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2flê 2Trt) auê bem Safébauê trat, peitfchte ibm ber Sturm
ein paar fthrecre ^Regentropfen entgegen. SRit rafeben (Schritten

überquerte er bie feuchtglänjcnbe «Strafe. Unter bem grofen

portal, eineê ^palatê ftanben biebtaneinanbergebrängt einige ©a=

men unb faben trofttoê sum fcblccbtgelauntcn Gimmel empor.

"Ktt) mujterte bic (Schönen unb blieb an jroei »unbercoUcn

SSraunaitgcn hangen, bic tjilfcfuchcnb auf feinen aufgefpannten

Sftcgrnfcbirm blirften. SBaê (Daren baê für herrliche îfugen

2Trt) trat näber, oerncigte

ftch unb bot ber Schönen feinen

Schirm an. Sin leichtcê (Erröten,

ein frcunblichcê SBort beê ©anftê
unb pe fchritten nebeneinanber

über bie oeröbete Strafe. SBcit

unb breit lief ftch fein 2Iutomo=

bil, fein SBagen Mirfat. 2Crt) cr=

funbigte ftch nach ber TCbreffe ber

fcbönen Unbefanntcn unb erflärte

fidf) mit oergnügter SKicne bereit,

fte nach £>aufe ju begleiten. Sie
fchritten eine SBeilc lang ftumm
nebeneinanber ber, ber SBinb per»

rechte jeben Saut unb ein 83er=

fuch, fich oerftänblicb ju machen,

roäre oergeblicb geroefen. Snblidb

bogen fte in eine fchmale Strafe
unb atmeten erleichtert auf.

3ch roerbe nun allein rociters

gelten", fagte bie junge ©ame

unb blieb jögernb ftchrn.

SBie, mein gräulein, ifi
3bncn meine ©cfcUfchaft unan=

genct)m?" fragte er betroffen.

£)urchauê nicht aber

ict) fyabe einen fo cifcrfüchtU

gen SSräuttgam."

2fdb fo ." Sr glaubte,

baf ein grofer Sftegcntropfcn erfältenb mitten auf fein £>erj

gefallen roar.

Seien Sie bitte nicht böfe !" bat fte mit einfdbmcichelnbcr

Stimme.
Unter bem SMirf ibrer SSraunaitgcn rourbe er ju 3Bacf)ê.

Sr empfanb oon jeber eine fo roarme 3a'rtlicbfcit für baê fchu|=

bebürftige febroache ©cfchlccht. 2>db fann unmöglicb bulben, baf

Sic ftch erfälten", bemerfte cr unb betrachtete fte berounbernb.

Srlaubcn Sie bitte, baf ia) Sbnen meinen Schirm jur SScr=

fügung (teile."

Sic lächelte befreit. SBirftidb liebenêmttrbig!" Unb fte nannte

nodbmalê ibre Tfbrcffe unb bat ibn, fie balb ju befuchen, um

ben Schirm roieber in Smpfang ju nehmen. Ober roenn eê ibm

lieber roäre fönne fic ben Schirm noch heute ju ibm fenben

Siein, nein", oerpetjerte cr, baê bat feine Sile. Set) merbe

VöLkerbundstypen 8tabtnc»it$

Hjalmar Branting (Schweden)

Sbncn in ben nädbftcn Sagen meine "Jfufroartung macben."

Sin £anbfuf ein langer 33lirf in ibre braunen Tlugen

unb ibre feine ©eftalt eilte meiter.

Sa ftanb nun Hit), fühlte bie falten 9tegenfct)aucr nicht unb

fah tlbr nadb. Sdböne Tfugcn Dann bummelte cr bureb bie

Strafen, bemerfte baê Unroettcr faum unb fam fcblicflidb böUig

burdbnâ'ft ju £>aufe an. 2fm nächften SKorgen batte er Sieber.

Sr lag ba unb pbantaperte oon braunen "Jtugen. Der îtrjt ber-

fdbrieb ^iilocr unb lächelte. 9îach

jroei Sagen roar er roieber gefunb.

3fm britten fchien bie Sonne unb

man riet ibm, auêjugeben. Sr
mar ein roenig bleich, freute pdb

feineê intcrcffanten"Jfuêfehenêunb

lenfte feine Schritte jur SBofc

nung ber Sdböncn, bie fein £>erj

gefangen hatte.

Sr rourbe febr t)öflidb em=

pfangen, burfte bie £anb einer

bejabrten SDîama füffen, befam

aber bie Sochtcr nicbt ju ©cftdbt.

Sê bief, pe fei auêgcgangen, aber

ibr Bräutigam fei jufättig an=

roefenb. Siefer 58râ'utigam batte

bie ©eftalt eineê §>ünen unb fah

nicbt febr friebliebenb auê. Wit
einer brûêfen SScrocgung reichte

er "Kit) ben Stcgenfchirm, ber

fcbon bereit lag. Slrt) fröftelte,

obroobl braufen bie belle Sonne

fchien. Sr erbob pcb, füfte bie

runjelige £>anb ber grau Warna

unb cerncigte pdb gemeffen t»or

bem 33räutigam ; biefer folgte ibm

inê SSorjimmer, bier fielen ein

paar beftige SBorte, bie fchlcunigen

JÇartenrocchfcl jur golge batten.

aScrfonnen ging 2frt) beim. Saê roar alleê fo übetftürjt
gefommen

Sdbon am folgenben SKorgen ftanb cr feinem Sftioalcn ge=

genüber. 2trt) fämpfte mit Sörocnmut roie ein eblcr {Ritter um

feine £erjenêbame. Sin Säbelbieb, ber "Jfrçê 2lrm berichte,

madbte bem ^ampf ein Snbe. Sie brachen ibn beim, ©er

SSlutocrluft unb baê faum überftanbene gieber hatten ibn ge=

fchrcä'dbt. Sein Sroft roar bic fclige Srinnerung an jroei grofe
braune Slugen Sr fühlte pcb febr oerlaffen, febr cinfam unb

unglürflieb. SBarum blieben pe fern, bie fcbönen braunen 2ttt=

gen SBarum bürften pe ibm nicht leuchten

Wan empfabt ibm eine Srbolungêreifc. ©aê roar baê Snbe

feiner galanten unb feuchten Spifobe. SCrt) hat feitber feiner

Same mcb,r feinen Stcgenfchirm angeboten, audj) bann nidbt,

roenn fcböne Slugen lorften. aactjtps

SBobin ict) 9^): î" Statte, SJlimi ober ßore,

©ebe^t, oertrieben, mübc oon beê Sagcê fiafî :

3cb böre überall {aa), bittre 9tap!)
©ie feichten SSerfe oon Sagore.

T A G O R E
SSon SBeltbcglürfung lang unb fcbroüle

Spridbt man in cblcm" ©iebtergeift

Unb cr, ber burd? Suropcn reift

SScrbanbelt billig Suftgcfüble.

SBaë nü^t mir SBatte audb im Dbre?

©ie Sünger Snbicnê roaebfen bod).

Unb Pür jen SBclten : immer nocb

3cugt feiebte S5üct)er ber Sagore. 6<,ri««ua

13

Schöne Augen
Als Arn aus dcm Cafshaus trat, peitschte ihm der Sturm

ein paar schwere Rcgcntropfcn cntgcgen. Mit raschen Schritten

übcrquerte cr die feuchtglänzcnde Straße. Unter dcm großen

Portal, eines Palais standen dichtancinandcrgcdrängt einige

Damen und sahcn trostlos zum schlcchtgelauntcn Himmcl empor.

Ary musterte die Schönen und blieb an zwei wundervollen

Braunaugcn hängcn, dic hilfesuchend auf seinen aufgespannten

Regenschirm blickten. Was warcn das für herrliche Augcn...
Ary trat näher, verneigte

sich und bot dcr Schöncn seinen

Schirm an. Ein leichtcs Errötcn,
ein freundliches Wort dcs Dankcs

und sie schritten ncbcncinandcr

über die verödete Straße. Weit
und breit ließ sich kein Automobil,

kein Wagen blicken. Ary
erkundigte sich nach der Adresse der

schöncn Unbekannten und erklärte

sich mit vergnügter Miene bereit,

sie nach Hause zu bcglcitcn. Sie
schritten eine Weilc lang stumm

ncbcncinandcr her, dcr Wind
verwehte jcdcn Laut und cin Versuch,

sich verständlich zu machen,

wäre vergeblich gewesen. Endlich

bogen sie in eine schmale Straße
und atmctcn erleichtert auf.

Ich wcrdc nun allcin wcitcr-

gchcn", sagte die junge Dame

und blieb zögernd stchm.

Wie, mcin Fräulein, ist

Ihnen mcine Gesellschaft

unangenehm?" fragte er betroffen.

..Durchaus nicht abcr

ich habe eincn so eifersüchtigen

Bräutigam."
,.Ach so ." Er glaubte,

daß cin großer Regentropfen erkältend mitten auf sein Hcrz

gefallen war.

Scien Sie bitte nicht böse !" bat sie mit einschmeichelnder

Stimme.
Untcr dcm Blick ihrcr Braunaugcn wurde cr zu Wachs.

Er empfand von jeder cine so warme Zärtlichkeit für das schutz-

bcdürstigc schwache Geschlecht. Ich kann unmöglich dulden, daß

Sie sich erkälten", bemerkte cr und betrachtete sie bewundernd.

Erlauben Sie bittc, daß ich Zhncn mcincn Schirm zur

Verfügung stelle."

Sic lächelte befreit. Wirklich liebenswürdig!" Und sie nannte

nochmals ihre Adrcsse und bat ihn, sie bald zu besuchen, um

dcn Schirm wieder in Empfang zu nchmen. Odcr wcnn cs ihm

lieber wäre könne sie dcn Schirm noch heute zu ihm sendcn

Nein, nein", versicherte cr, das hat keine Eile. Zch werde

Rabincvilch

Hjalinar LràritiriA (8cd.vveàsrr)

Ihnen in den nächsten Tagen meine Aufwartung machen."

Ein Handkuß ein langer Blick in ihre braunen Augen

und ihre feine Gestalt eilte weiter.

Da stand nun Ary, fühlte die kalten Regenschauer nicht und

sah ihr nach. Schöne Augcn Dann bummelte cr durch die

Straßen, bemerkte das Unwetter kaum und kam schließlich völlig

durchnäßt zu Hause an. Am nächsten Morgen hatte er Fieber.

Er lag da und phantasierte von braunen Augen. Dcr Arzt ver¬

schrieb Pulver und lächelte. Nach

zwci Tagen war er wieder gesund.

Am dritten schien die Sonne und

man riet ihm, auszugehen. Er

war ein wenig bleich, freute sich

seines interessanten Aussehens und

lenkte scinc Schritte zur Wohnung

der Schönen, die sein Herz

gefangen hatte.

Er wurde sehr höflich em-

psangcn, durfte die Hand einer

bejahrten Mama küssen, bekam

aber die Tochter nicht zu Gesicht.

Es hieß, sie sei ausgegangen, aber

ihr Bräutigam sei zufällig
anwesend. Dieser Bräutigam hatte

die Gestalt eines Hünen und sah

nicht sehr friedliebend aus. Mit
einer brüsken Bewegung reichte

er Ary den Regenschirm, der

schon bereit lag. Ary fröstelte,

obwohl draußen die helle Sonne

schien. Er erhob sich, küßte die

runzelige Hand dcr Frau Mama
und verncigte sich gemessen vor

dcm Bräutigam ; dicscr folgte ihm

ins Vorzimmer, hier fielen ein

paar heftige Worte, die schleunigen

Kartcnwcchscl zur Folge hatten.

Versonnen ging Ary heim. Das war allcs so überstürzt

gekommen

Schon am folgenden Morgen stand cr scincm Rivalcn
gegenüber. Ary kämpfte mit Löwenmut wic ein edler Rittcr um

seine Hcrzensdame. Ein Säbelhieb, der Arys Arm verletzte,

machte dem Kampf ein Ende. Sie brachten ihn heim. Der

Blutverlust und das kaum übcrstandene Fieber hatten ihn
geschwächt. Scin Trost war die selige Erinnerung an zwci große

braune Augcn Er fühlte sich sehr verlassen, schr cinsam und

unglücklich. Warum blieben sie fern, die schönen braunen Augen

Warum durften sie ihm nicht leuchten

Man empfahl ihm cine Erholungsreise. Das war das Ende

seiner galanten und feuchten Episode. Ary hat seither keiner

Dame mchr scincn Regenschirm angeboten, auch dann nicht,

wenn schöne Augcn locktcn. saches

Wohin ich geh: zu Käthe, Mimi odcr Lore,

Gehetzt, vcrtricbcn, müde von dcs Tagcs Last :

Ich höre überall (ach, bittre Rast!)
Die seichten Verse von Tagore.

7 ^ 6 0 lì L
Von Weltbcglückung lang und schwüle

Spricht man in edlem" Dichtergcist

Und cr, der durch Europcn reist

Verhandelt billig Lustgcsühle.

WaS nützt mir Watte auch im Ohre?

Die Zünger Indiens wachsen doch.

Und stürzen Welten : immer noch

Zcugt seichte Bücher dcr Tagore. «aris-eii»
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